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Fr Burger-Keiſter und
Rathmanne der Churfl. Sachß.
Sechs-Stadt Lobau,im Marg—

len und jeden, unſern Burgern,

Jnwohnern und Schutz-Verwandten in-und
bey der Stadt; Nicht weniger denen zn dieſer
Stadt gehorigen DorffUnterthanen hierdurch
kund undzu wiſſen:

Semnach VWir, bey letzthin am 22. Octo-
CEeo bris, des abgewichnen r7roden Jahres
entſtandenen klaglichen Brande, wahrgenom—
men, welchergeſtalt von verſchiedenen Perſo—
nen, der von unſern, zum Theil bereits in GOtt
ruhenden Vorfahren am Rath-Stuhl, heil
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ſamlich verfertigten, und untern 1. Febr. 1684
geſamter Burgerſchafft und Unterthanen pu—
blicirten Feuer-Ordnung, nicht mit ſolchen
Fleiß und Achtſamkeit, als es wohl die Schul—
digkeit erfordert, nachgegangen und bey etli—
chen, ſtatt der verhofften Ordnung viele ſchadli
che Unordnung gefunden worden; Als haben
Wir unſers Obrigkeitlichen Amts, und der
hochſten Nothwendigkeit zu ſeyn erachtet, obge—

dachte Feuer-Ordnung nicht nur nochmahls
vor die Hand zu nehmen, zu durchgehen, und
nach ietziger Gelegenheit des Orts und der Zeit
zu verbeſſern; Sondern auch, damit niemand
mit einiger Unwiſſenheit, ſeine beyſeit geſetzte
Schuldigkeit zu entſchuldigen Urſache haben
moge, ſolche denuo revidiren hin und her ver—
mehren und hiermit durch offentlichen Druck
zu Mannigliches Notiz gelangen zu laſſen.
Verſehen uns dannenhero zu Unſer geſamten
Burgerſchafft, auch allen und jeden Untertha—
nen, Sie werden dieſe, auf ihre eigene Conſer—
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vation, abzielende Stadt Vaterliche Sorg—
falt, nicht nur mit Danckerkennen; Sondern
auch, ihren obliegenden ſchweren Pflichten
nach, dasjenige, was einen ieden nach dem Jn—
halt dieſer verbeſſerten Feuer-Ordnung, ſo wohl
zu verhutung aller beſorglichen Feuers-Geefahr;
als auch bey etwan durchGzootliche Verhangnuß
wurcklich entſtehenden Feuer-Ungluck (welches
doch die Barmhertzigkeit des Allerhochſten von
uns und unſern Nachkommen gnadiglich ab—
wenden wolle,) und dann auch nach gedampff—
ter Gluth, zu thun oblieget, auſerſten Fleiſſe
nach, zugehorſamer Erfullung bringen, und
vor denen die Contravenienten ſonſt betreffen
den ohnfehlbaren exemplariſchen Straffen,

damit Wir einen jeden gerne verſchonet
wiſſen mochten, ſich moglichſt zu hu

ten wiſſen.
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Sectio Ima.
Was zuVerhutungderergeuers—

Brunſte von manniglich ſorgfaltig
zu beobachten.

ſg. I.tee/Leichwie auſſer allen Zweifel zu ſetzen, daß durch
Feuer- Ten behutſame Soragfalt, und Vorkehrung dienſa—

on. ancterhei aber viele FeuerSchaden nechſt GOtt ver— mer proviſional. Mittel, manch Unglucks-Fall,

mieden werden konnen; Alſo wil wohl auch der hochſten
Nothwendigkeit ſeyn, durch gewiſſe Perſonen aus unſern
Mittel, ein abſonderliches Collegium oder Deputation zu
ſormiren, welche uber alle und iede zu Erhaltung dieſer un
ſrer FeuerOrdnung nothwendige Anſtalten und alle ſonſt
dabey vorkommende und dahin einſchlagende Sachen,
Falle und Umſtande das Directorium fuhren, Unterſu
chungen anſtellen, nothige Beſichtigungen anordnen und
ſonſt auch alles dasjenige verrichten ſoll, was zulbwendung
der hochſtverderblichen FeuerSchaden, rathſam und
dienlich ſeyn moge.

g. 2.
Seſſiones

Solch immerwehrende Feuer Commilſion ſoll aus den
Verrich jedesmahligen Pro-Contule, und zwey andern von uns

tung dergeu-hierzu erwehleten RathsPerſonen beſtehen, welche mo
er-Commis natlich 1. mahl und zwar die erſte Mitwoche eines jeden
ſion. Monaths, auch da es die Noth erfodert, offters auf den

RathHauſe von 8. bis n. Uhr vrdentliche Seſſion zu halten,
alle diee FeuerOrdnung und nothige Verfaſſung wider
ſolch Ungluck concernirende Angelegenheiten in nothdurff
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tige Erwegung zuziehen, allen Unordnungen moglichſt zu
ſteuren, denuneirte und alſo befundene Feuer Gefahrligkei
ten in continenti zu andern und alles in ſolchen Stand zuſe
tzen und zu erhalten bemuhet ſeyn werden, daß nechſt GOtt
keine Gefahr zu beſorgen.

Wie denn auch ein iedweder Burger und Unterthan, Aue Burger
ind Unrter—auf beſchehene Citation, welche durch den zurAluffwartung hanen ſind

beſtell eten GerichtsDiener verrichtet wird, vor derſelben vor derſeibẽ
ſch neuzuerſcheinen, und ihren Anordnungen Folge zu leiſten dn

ſchuldig ſeyn ſoll.
g. 3.Vornehmlich wird dieſe Commiſſion wegen derer zu Dersiaſſen.

beſtellenden Gaſſen-Meiſter nothige Verfugung thun; lſt
hierzu aus ieder groſſen Gaſſe 2. aus einer kleinen aber 1. lung.
tuchtige und geſchickte Perſon ausleſen, deroſelben Nah2.)Mam.liche ver
men, damit man allemahl den Abgang ſehen, und deſſeluchnuß.
ben nothwendige Widerbeſetzung beſorgen konne, in ein
abſonderlich Verzeichnuß bringen, und ſie ein vor allemahl
dahin beſcheiden, daß bey gehaltener Monathlichen Seſſion z. Schuldig.
Sie allerſeits auch ungefordert vor ihr erſcheinen, das be— keit.
finden ihrer anvertrauten Gaſſen, und ob etwan was be
ſorgliches wegen Feuers-Gefahr ſich ereigne, ohne jemand
in geringſten zu verſchonen, ihrer obliegenden Pflicht nach
getreulich anzeigen, damit zu nothdurfftiger Aenderung
ſchleunige Anſtalt gemacht werden konne.

ſß. 4.
Und damit ein jeder derer verordneten GaſſenMeiſter Monatkche

von den eigentlichen Zuſtand derer, unter ſeiner Auffſicht, KevilbererSaſen
ſtehenden Hauſer, der verordneten Commilſſion deſto ge Meiſier.
nauere Nachricht ertheilen moge; So ſollen ſie ſchuldig ſeyn,
allemahl den Sonnabend zuvor, ehe dieſe Monathliche Kelation

deſſion



dererGaſſen geſſion gehalten wird, ihre Gaſſen und ſamtl. darinnen be
Zeinn gep findliche Hauſer ſelbſt fleißig in Augenſchein zu nehmen, die

Commis- Feuer--Stadte, Feuer-Mauern, Kuchen, und Oerter wo
ſion. einige Gefahr zu beſorgen von unten herauf bis unters
Haben in. Dach zu beſichtigen, ob wegen derer in jeden Hauſe woh

ſonderheitnberflßigen nenden Familien was gefahrliches obhanden, ingleichen ob
Holtt, Stroh der Wirth mit uberflußigen Holtz, Stroh, Reiſig oder
agtg. Spanen ſich verſorget, wohl nach zuſehen, und mehr nicht;
ju ſtenern. als einen jeden erlaubet, zuzulaſſen.

ſ.

Solte ſich auch ereignen daß auſſer ſolcher Monatli
Szlenntt chen Vifitations-Zeit von einiger Feuers Gefahrligkeit bey
denVerdacht ein oder den andern Jnwohner etwas verlauten wolte,
gleich nach oder auch ſonſt nur einiger Verdacht ſich hervor thun, ſo
forſchen.Kem vurger haben ſie in continenti behorigen Orts nachzuſehen und zu
hat ſich derer vilitiren, wie denn kein Burger oder Jnnwohner ſolcher
vun er ihrer Beſichtigung ſich zu wiederſetzen, befugt; Sondern
onzu wider. es haben auch die Nachbarn ſelbſt auf einander dergeſtalti
ſeten. Die ge Aufſicht zu tragen, damit Sie, wenn etwan in der Nach
Naghbarn ha harſchafft mit Feuer und Licht ubel umgegangen, oder an
ben einanderſelbſt in gu. dere leicht Feuerfaſſende Materialien an beſorglichen Orten
ten Obacht aufgehaben wurden, ſolches ſo fort dem beſtelleten Gaſſen
zuhalten.Der Nahme Meiſter anzeigen tonnen, und ſoll des Denuncianten Nah
desjenigen men auf Begehren, verſchwiegen gehalten werden.
welcher eine g. 6.
Fenerbelorn  Zu Verhuttung alles dergleichen Unglucks, ſoll nie
ligkeit de—ineiret, mand in der Stadt, wer der auch ſey, mit uberſtußigen
bleibet ver. Stroh, Heu, Holtz oder Meiſig auf denen Boden und

ſhwitgen. Stallen ſich belegen, ſondern was Sie von denen erſtern
“tro)und Reifig 2. Sorten nothig brauchen, von v. Tagen zu 8. Tagen, und

ſolnurſo viel mehr nicht, bey 2. vthlr. Straffe herein ſchaffen; Worauff
als zur hoch denn



denn die Gaſſen-Meiſter inſonderkeit mit Aufſicht tragen, ſten Noth
und aller dahero beſorglichen Gefahr moglichſt ſteuern helf drfttebis
fen, auch vor allen Dingen mit acht haben ſollen, daß nie— geſchaffet
mand weder in der Stadt noch VorStadt des Abends bey weiden.
Licht, Hexel oder Siede ſchneide; Sondern ſolches alle- Suttt grd
mahl hey Tages-Zeit verrichten laſſe; Wiedrigenfalls a uuchtzuſchnei

ber ſoll iedesmahl von den Contravenirenden 2. rthlr. den ſi verbo—then bey 2.

Straffe beygetrieben werden. ihlr. Straffe.
ß. 7. Handweicker

Wie denn auch die Botticher, Tiſchler, Dreßler, ſo Epane
Wagner und alle dergleichen Handwercker ſo mit Spanen machen,
umgehen, des Feuers und Lichts inſonderheit wohl wahr Schutdigkeit

ſollen des
nehmen, und mit bloßen Licht an diejenigen Orte, daSpa Abends vor
neliegen, durchaus nicht leuchten; Sondern vielmehr, ehe zünduns
ſie des Abends bey Licht, welches ſie in einer wohlverwahr die Spane
ten Laterne zu halten ſchuldig, zu arbeiten anfangen, die aufraumen.
des Tages uber gemachte Spane allemahl an einen ge
wahrſamen und ſichern Ort verſchaffen ſollen; inſonder

Mahlerheit aber haben die Seyler mit Zubereitung der Wagen Seiler und
ſchmier und die Mahler nebſt denen Tiſchlern mit Siedung Liſchler
des Furniſſes ſich wohl in acht zu nehmen, und an gefahrli Schuldig
chen Orten dergleichen ſchlechterdings ſich zuenthalten, auch keit.

die erſtern uberflußigen Hanff und Werck nicht anzuſchaf aſche ſoll
fen, und ſolche an wohlverwahrte Oerter zulegen. durchadus

S. 8.
nicht auf die

Kein Burger oder Unterthan wer der auch ſey, zu 37 wer— ge
forderſt aber Becker, Stricker, Maltzer, Farber, Topf de. Echloſſer
fer, Seiffenſieder, Schmiede, Kupfferſchmiede, Schlo“ uũSchmiede

ſollen ſich
ſer, Nagelſchmiede, Brandtewein-Brenner und diejeni nicht miall-
gen ſo viel mit Feuer umgehen, ſollen bey Zehn Rthlr. iuviel Kohlẽ

belegen SeiStraffe keine Aſche auf die Boden ſchutten, auch Schmiede fenſieder ſol
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tes Jein un und Schloſſer mitallzuvielen Kohle: ſich nicht belegen, und
ſchlit ſchmel.
tzen, u. nicht die Seiffenſteder des Nochts kein Unſchlitt ſchmeltzen oder
uicht ziehen. Lichte ziehen, bey ohnfehlvarer obiger Straffe.

ß 9.
Taback— Und weil leyder die Erfahrung bezeuget, was vor

Zenentt erbarmliche FeuerSchaden durch das liederliche Taback—
chen Orten trincken hin und wieder entſtagnden; als wird hierdürch al
iſt verbothen jes Tobackſchmauchen auf den Gaſſen, Boden, Kammern,

Stallen, zwiſchen und in denen Scheuren, Winckeln und
Abſonderlich andern dergleichen Orten bey phnfehlbarer ſchweren Geld
denen Mau- oder Gefangnuß Straffe gautzlich unterſaget; Jnglei
rern Zunmer chen ſoll auch ſolches allemahl bey entziehung eines Woche
Leuten undHanblan. Lohns oder proportionablen Gefangnuß Straffe allen
gern. Maaurern, Zimmer-Leuten und Handlangern, ſo lange

ihre ArbeitsStunden dauren, ernſtlich verbothen ſeyn.

S. IO.Jederhaus  Jeder Hauß-Wirth hat moglichſte Vortorge zu tra
Wirth ſollauf Feueru. gen, damit die Seinigen mit den Feuer behutſam umge
Licht wohl hen, und bey brennen ſieden, kochen und backen, kein Scha
tect de daraus entſtehen moge, zu welchen Ende iede Feuer—
ſqu bey Etra Stadte wohl zu verwahren, mit Spanen in der Stadt und
fe einesNlo. Vorſtadt durchaus in keinen Hauſe, allemahl bey einen
nicht geleuch Nßo: Straffe, zu leuchten, den Geſinde, Kindern oder
tet werdenAuf Zenen trunckenen Leuten mit bloſſen Licht herum zugehen nicht zu
Zoren grd verſtatten, bey groſſen Winde aber auf denen Boden und

len ſind bie. in Stalllen allemahl blecherne Laterne zu gebrauchen, und
cheneraterne die Holtzernen Laternen, wodurch vielfaltiges Ungluck ent
zu gebrauchen. ſtanden, daſelbſt gantzlich abzuſchaffen.

h. 11I.Der Gaſt- Abſonderlich aber ſollen Gaſt-Wirthe ihre Stalle,
Wirithe Heu und StrohBoden dergeſtalt verwahren, daß nicht

nahe



nahe darbey Feu.er- Stadte angeleget, oder mit brennen obliegenbe
den bloſſen Licht und Spanen in und um die Stalle von ih Schuldigkeit

ren Geſinde oder Fuhrleuten, und andern frembden Perſo
nen gegangen, weniger daſelbſt Taback geſchmauchet werde. Sollen in de
Und weil die offenen eiſernen Wandoder Hange-Leuchter nen Etallen
bißher nicht ohne Gefahr in denen Stallen gebrauchet wor die zeitheri.

offenenden; Soſollen dieſelben nunmehro gantzlich und bey 4. Bund-oder
Rthlr. Straffe unterſaget ſeyn; An deren ſtatt aber wohl- Hange kLeuen
verwahrte und mit einen eiſern Deckel verſehene blechene? abſchaf.
Laternen gebrauchet und deßhalber von den Stadt-Wacht
Meiſter, inſonderheit, wenn frembde in denen Gaſthofen
eingekehret, offtmahlige Vilitation angeſtellet werden, auch Becker und
haben ſie unbekandte und verdachtige Perſonen nicht zu he Kuchler wie
gen, oder zu beherbergen. ſie ſich zuner/

halten. Das
12. Holtz dorren

Die Becker und Kuchler ſollen bey ihren Ofen ſtets ein wie anch das
Flachs einſeoder zwey Vaß Waſſer nebſt ein paar HandSprutzen ſte/ gen in der

hen haben, und des gefahrlichen Holtz Dorrens im Back EStadt und
ofen ſich bey 2. Rthlr. Straffe gantzlich enthalten; auch Varhnn
wird das Flachs-Einſetzen in der Stadt und Vorſtadten bey Licht iſt
und das Hecheln bey Licht bey io. rthlr. Straffe verbothen. dautzlich ver

bothen
J I3.Wie denn auch alle mit Feuer umqaehende Handwer aile mitFeu—

cker, ſo oben q. 8. angefuhret worden, in ihren Werckſtad er umgehen-
ten da ſie feuern, allemahl ein groß Vaß Waſſer nebſt etli dHandwer

ſollenchen blechernen HandSpritzen zu halten verbunden ſeyn Waſſer u. ein

ſollen. Richt weniger ſollen die zur Zeit verhandene brauch vaarEvritzẽ
nih eWeſckdare2. BrauHauſer, wider alle Feuers-Gefahr von de ſatt parat

nen Eigenthums Herren hinlanglich verwahret, die Feu valten Brau
er Mauern darinnen wenigſtens des Jahrs 6. mahl gefeget bäuſer ſollen

o hl verwa—und vor allen Dingen bey einen ieden ein tuchtiger, hurtiger d da—

B 2 und bey ein rer



pflichteer und nuchterner Wachter, welcher vor der FeuerCommis-
ſion zu verpflichten und von denen iedesmahl brauenden

den.
mit 6. Gr. zu bezahlen iſt, gehalten werden.

Die Feuer— S.14
Mauern ſollen des Jahrs AlleFeuer-Mauern ſollen wenigſtens des Jahrs z.mahl
z.mahl gefe wohlgefeget, und uber diejenige beſichtigung, welche die Gaſ—

get, und ſo ſen-Meiſter Monathlich anſtellen, von denen 2. letztern
wohl durch
di

e Gafſen. Herren des Raths und 4. HauptGewercken alle Jahr
Meiſter Me-am andern Jahrmarckte zu Martini wie auch zu Faſt
natlich alsauchjahelich nacht in Augenſchein genommen werden.

durch zwey S. 15.Raths Perſo Wenn nun dieſe etwas befinden, ſo zu andern nothig

nenz. mahl ggllen ſie daß der Eigenthums Herr ſolches bey Straffe 5.
beſichtiget Rthlr. befundenen Umſtanden nach, binnen 8. oder lanaſt
werdenlaſpectores 14. Tagen in andern und ſichern Stand ſetze, ihm ernſtlich

dc dr auferlegen; Daferne aber die Beyſorge zu haben, daß
ben das noö. aus ſolcher ublen Berwahrung des Feuers, Augenblick—
dlicg lich Schaden geſchehen konte; Sollen ſie, mit Einſchla—
nach Befin. gung der gefahrlichten Stadte, ohne vorhergehende An

feeye frage, zufahren, und zu ſolchen Ende allemahl einenMacht einzu Zimmermann hey ſich haben. Wer auch mit Fegung der

ſchlagen.Straffe de- ReuerMauern ſich ſaumig erweiſen wurde; Soll iedes
rer Saumi· mahl um 1. Nßo: und da daraus einige Gefahr entſtunde,
gen in Fe—gung dergeu an Leib und Guth unausbleiblich geſtraffet werden.

er Mauern. S. 16.Der Rohr. Die Zieh-Brunnen, ingleichen das Rohr-Waſſtr
Meiſter hat nebſt der Waſſerleitung hat der RohrMeiſter, unter der
dieZieh Brun
nen

in guten Aufſicht des jedesmahl regierenden Burger-Meiſters, in
Stande zu ſolchen Stande zu halten, und allen etwa dabey vorkom
zagentehed menden Mangeln dergeſtalt in Zeiten vorzubauen, damit
Waſſer wohl bey ſich ereignenden Ungluck, kein Mangel an Waſſer ſey;

Weß



Weßhalber er alle Morgen die Roöhr-Stander nachzuſe in acht zu
hen, die Brunnen zu rechterzeit liedern zu laſſen, und in- nchmen.

ſonderheit auf den nahbelegenen WaſſerSchatz im Oelß
nerund StadtTeiche, ein ſorgfaltiges Auge zu ſchlagen
verbunden iſt.

8 17Was durch die holtzerne Feuer-Mauern und ausge alle neue

dorreten SchindelDacher bey ſich ereignenden Feuer, vor Hauſer ſollen
Ungluck entſtehe, und wie ſolches die Rettung guten Theils mit Ziegeln

gedecket, und
verhindere, hat der letztere klagliche Brand mehr als zu nut ſteibetrubt ausgewieſen. Dannenhero nicht nur nach aller- nen Feuer

gnadigſten Koniglichen und Churfurſtlichen Befehl, alle Janernuer.
und iede in der Ring-Mauer befindliche und durch den letz den.
ten Brandt eigeaſcherte Hauſer kunfftighin mit Ziegeln
gedecket, mit guten Eſtrichen und ſteinernen Feuer-Mau
er verwahret werden follen; Sondern es will auch E. E. Welches
Rath ernſtlich, daß, wenn auch bey denen durch gottliche anh bey de—

tenGnade von der Flamme noch erhaltenen Hauſern einige Häuſern in

Reparatur vorgenommen werden mochte, die Einwohner taunch
derſelben, ſo viel moglich, auf ZiegelDacher, gute Eſtriche
und keine andere als ſteinerne Feuer-Mauern befliſſen ſeyn
ſollen; Und wird hierdurch allen und iedenZJimmerLeu Zimmerleute
ten, bey Straffe acht Tagiger ThurmGefangniß, verboten, ſouen keine

holtzernein keinen Hauſe der Stadt, es ſey alt oder neu, nach dieſer geuer-Eſſen
publicirten FeuerOrdnung, eine holtzerne Feuer-Eſſen an anlegen.

zulegen.
S. 18.

Und damit zu Erbauung ſteinerner BrandGiebel, Ergotliatert
und dergleichen oben mit Blech-Kappen verſehenernann,
FeuerMauern in der Stadt E. lobl. Commun deſto mehr nerne Feueanimiret werden moge; So ſollen diejenigen, welche eine gnen dud
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ſtatt der hol. tzerne FeuerMauer einreiſſen, und dargegen eine ſteinerne

en
ernen bau. geraume Eſſet auf bauen, aus E.E. Raths ZiegelHutten

allemahl 40o. diejenigen aber ſo einen breternen Giebel ein
ſchlagen, und dagegen zur Brand-Sicherheit einen ſtei
nern auffuhren 200. ſtuck MauerZiegel ohne Entgelt er
halten.

S. 19.
Maurer und Weil auch durch manchmahliges ſorgliches verandern
Zimmerleute derer FeuterStadte groſſe Gefahr entſtehet; Als wird allen
ſollen bey 10Rebtr. Strat Maurern und Zimmerleuten hiermit und Krafft dieſes
fe ohneCon- auferleget, von dato an keine Waſchund Farbe-Keſſel,
lens derßen BrandteweinBlaſen, Schmiede und Schloſſer-Eſſen,
er Commis und dergleichen Werckſtadte, darinnen mit Feuer gearbei—
ſion keineFeuer. Stad-tet wird, in Summakeinerley FeuerStadte, ohne vorher
te verandein gegangene Bewilligung derer zur FeuerCommilſion ver
weniger neu- ordneten Deputirten, bey Straffe von zehn Thalern, zu
eanlegen. yerandern und vonneuen u erbauen; Vielweniger enge
Enge Feuer. FelterMautern, die kein Menſch beſteigen oder kehren kan,

Mauern oder enge undgefahrliche Schlunde zu bauen, wenn ſolches
niewerr dauen gleich der BauHerr haben wolte; Sondern ſollen ihn viel
denen Feuer- mehr daron abmahnen, und daer ſich nicht abrathen laſſen
Mauern u. wolte, ſolches an die Feuer-Deputation gelangen laſſen;
dr gnn.dn Sonderlich aber wird ihnen gantzlich verbothen, an denen
cher hottzer FeuerMauern uber denen OfenLochern und Schurſtad
 nen ten holtzerne Balcken, nur alleine mit einen Steine oder
verblenden. Ziegel zu verblenden, oder Wacch-Keſſel an holtzerne
Auch in de. Wande oder Balcken zu ſetzen, und das Holtz oder die
dentue Wand auf ſolche maſſe zu verblenden, und dadurch Feuer
Ställen ohne Geniſte zu verurſachen. Nicht weniger ſollen ſie ohne Vor
zeteget bewuſt und Coniens gedachter FeuerCom misſion in' denen

Commis. Stallen und Hinter Gebauden, derer zur Zeit GOtt Lob

ſion nicht noch



noch unabgebrandten Hauſer nicht das geringſte von meh Hottzernes
rern Holtzwerck anbauen oder andern, bey obiger Straffe. rthin

g. 20.
An dieStadtSo ſoll auch an die Stadt-Mauern und deroſelben be Mauer ſoll

dachung, bey Straffe des unfehlbaren einſchlagens, nicht nichts Hol
Holtzernes geſetzet oder angebauet, auch von denenjenigen aneaung:
welche Miethleute in ihre Hauſer einnehmen, allemahl ſol Wie wegen
che Vorſicht gebrauchet werden, damit nicht wegen Enge Srhnurg

des Raunis und Gefahrlichkeit derer FeuerStadte Un eeute ſich zu
gluck entſtehe, wie dergleichen leyder! bey den letztern verhalteu.
Brande, ſich ereignet hat.

h. 21.
Bey Entſtehung groſſer Winde, wie auch bey heiſſen Ber ſtarcken

Winden undund trockenen SommerWetter, ingleichen an Jahrmarck qroſſer Httze
ten ſollen alle Burger vor die Thuren und aum die Boden inoleichen zu
Waſſer ſetzen, damit man bey entſtehender Gefahr, alsbald Jahimarckts

n ſollMittel zum Loſchen bey der Hand haben moge, auch ſoll Saſer vor

zu ſolcher Zeit der Nacht-Wachter deſto wachſamer ſich die Thuren
und auf dieerzeigen, die Leute, daß ſie Feuer und Licht in denen Brau Boden geſe.

und BierHauſern wohl in acht nehmen, alles Fleiſſes erin tzet werden.
nern. Der Thurmer auf den Kirchthurm aber, ſo wohl Nauinn.
bey Abblaſung der Stunden, als unter denenſelben flei mer ſollen zu
ßig heraus ſchauen, ob etwan Rauch oder andere Merck- ſolcher Zeit
mahle des Feuers verhanden. deſto wachſa

mer ſich er

h. 22. zeigen.Damit es aber auch bey, durch Gottliche Berhangnuß
uber alle gebrauchte Vorſichtigkeit, dennoch entſtehender Was vor
Feuers-Gefahr an nothigſten FeuerRuſtungen nicht er-deuer-Inſiru
mangle: Soo ſoll uber dievon E. E. Rath angeſchaffte dn ſrg
Inſtrumenta ain Eimern, groſſen und kleinen Sprutzen, Feu anzuſchaffen
erHacken und Leitern, Schleiffen, Bottichen und derglei bat.

chen,



chen, ein ieder im BrauUrbar ſitzender Burger in ſeinem
Hauſe 2. lederne Eymer, 2. blecherne HandSprutzen und
eine wenigſtens 24. Sproſſen lange Feuer-Leiter nebſt 2.
FeuerAexten zum ein und abſchlagen; Einer der ein Pri-
vat-Hauß beſitzet, i. Eymer 1. HandSprutze und derglei
chen Leiter nebſt einer Feuer-Axt; Ein in der Stadt woh
nender Haußmann aber i. HandSprutze nebſt einen Feu
erBeil; die in denen Vorſtadten wohnende und eigene
Hauſer beſitzende ieder i. Eymer, 1. Sprutze und 1. Feuer
Axt ingleichen eine an das Dach angelehnte lange FeuerLei
ter, die HaußLeute daſelbſt aber ieder 1. blechene Hand
Sprutze nebſt FeuerAxt von Dato der publication in einer
Sachßiſchen Friſt, bey unvermeydlicher ernſter Straffe,
ſich ohnfehlbar anſchaffen und damit hierunter kein Betrug
vorgehen und bey nachſehung obiger Feuer laſtrumenten
nicht einer von den andern die ihm ermangelnden borgen
moge, ſoll ein jeder die ſeinigen mit ſeinen eigenen Nahmen
bemercken laſſen, und ſolche bey Beſichtigung deren Depu-
tirten E. E. Raths, und derer Gaſſen-Meiſter allemahl
vorzuweiſen ſchuldig ſeyn.

ſ. 23.
Ferner ſollen aus denen Laden anſchaffen

Dererzunff. E. lobl. Commun 8. Eymer

te Feuer
4. blecherne Sprutzen 2. Aexte.

lalirumen. E. lobl Handlungs 4. Eymer.
te.

Societt. 4. Sprutzen.2. Aexte.
Die Gewercke.

Der Tuchmacher 2. Eymer.2. blecherne Sprutzen 1. Art.

Der Schumacher 2. Eymer.2. blecherne Sprutzen 1. Axt.



Der Fleiſchhauer. 2. Ermer.
2. blecherne Sprutzen 1. Art.

Der Becker 2. Eyiner.
2. blecherne Sprutzen 1. Axt.

Der Tiſchler und 2. Eymier.
Botticher. 2. blecherne Sprutzen 1. Axt.

Derer Weber 4. Eymer.
4. blecherne Sprutzen 1. Art.

Derer Schmiede 2. Eymier.
undéSchloſſer. 2. blecherne Sprutzen 1. Art.

Derer Schneider 2. Eymer.
und Kurſchner. 2. blecherne Sprutzen 1. Axt.

Der Barethmacher 2. Eymer.
2. blecherne Sprutzen 1. Art.

Der Fiſcher 1. Eymer.1. blecherne Sprutze. 1. Axt.

Der Topffer Eymer.
2. blecherne Sprutzen 1. Axt.

.Velche allemahl bey denen Gemein und ZunfftElteFeuer Iaſtru
ſten aufgehoben, und bey FeuersGefahr, von denenments ſollen
jungſten ſchleunig abgeholet, und denen verordneten Feugnrenge
erInipectoribus ſo wohl aus den Raths Collegio; als vonin ieden Hau
der Burgerſchafft iedesmahl bey Beſichtigung derer Feule aufgehobẽ

u. alle mahlerMauern, von einen jeden Wirth oder Haußmann, gerbey beſichti—
zeiget und vorgeleget werden ſollen; Wer aber ſodann aung derer
damit nicht gefaſt betreten wurde, der iſt in E. E. Rathsdeuer- Mau.

run vorgewie
Willkuhrliche und nachdruckliche Straffe, welche bey rei- ſen werden.
terirter Nachlaßigkeit allemahl verdoppelt werden ſoll,
verfallen.

24.
Sovwird auch E. E. Rath uber die zur Zeit verhandeE.E Raths
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meota an ne 2. groſfe und 1. maßige FeuerSpriitzen eine hin langli
groſſen und che Auzahl lederner Eymer, Hand-Sprutzen, langer
klleinen Spru Jhen, keitern und mittelniaßiger FeuerLeitern, Feuer-Hacken, und
Leuer Hackehlechenen. HandSprutzen uber die bereits verhandene an

ſchaffen, und daruber aus dem Collegio gewiſſe Perſonen
welche Jahrlich bey Verleſung der Feuer-Ordnung der
Burgerſchafft benennet und vorgeſtellet werden ſollen, ſe
tzen, deren Verrichtung darinnenbeſtehen ſoll, daßſie die ih
nen zur Auffſicht anvertraute Feuer-Ruſtungen, wenig
ſtens des Jahrs 4. mahl probiren und nachſehen, alles in
guten brauchbaren Stande und tauglichen Weſen erhal
ten helffen, und den Abgang oder Mangel dem Herrn re

Derer lIn. Lierenden BurgerMeiſter alſofort anzeigen, damit derſel

ſpectorum
be alſofort erſetzet werden konne; Ben ſich ereignender

über die deu FeuersGefahr aber denen ihnen angewieſenen luſtrumen
er lnliru. ten alſofort in Perſon zueilen, ſolche heraus geben und

menta unter die dem Feuer zulauffende Perſonen austheilen, auch

keit.

Schuldig- daß alles und jedes nicht tumultuarie; ſondern ordentlich
zir dampffimg des Feuers gebrauchet warde, fleißige Acht

haben ſollen.
.25.Weil auch durch Gottliche Berhangniß gar leicht ge

wo dieſezeuſchehen knte dau wenn das Feuer an denjenigen Orte, wo
ar lnttru- alle dieſe von E. E. Rath angeſchaffte FeuerRuſtungen

menta aufbehalten wurden, auskame, niemand deroſelben ſich we

anzutreffen aan naher FeuersGefahr wurde mit Nutzen bedienen
ſevn. fonnen; Als ſollen kunfftighin, nahhinwiederum durch

Gattliche Gnade eingebaueten RathHauſe, die gemeiner
Stadt gehorige Eymer und blecherne HandSprutzen, auf
den RathsKeller und bey der StadtWage aufgehaben,
auch durch die hierzu verordnete iuſpectares aus dem

Raths.



RathsCollegio bey FeuersGefahr, alſofort heraus ge
geben, die z. FeuerSprutzen aber alſo eingetheilet wer
den, daßeine in dem beym Zittauiſchen Thore befindlichen
BauMaterialien-Hauſe, eine in einen zwiſchen den Gorlitz
ſchen Thor zu erbauenden Behaltnuſſe, die Dritte kleine
aber bey denen Eymern auf der Wage anzutreffen ſey, und
ſollen hierzu doppelte. Schluſſel verfertiget werden. Die
Feuer-Hacken und Liitern hingegen ſollen an beyden
MeltzHauſern, auf denKirthHofe bey denen BrauHau
ſern, in den Spohrund Roſennauch FleiſcherGaßgen, in
gleichen ſo viel moglich hart an ieden Thore ihre ordentliche

Stellen haben.
ſß. 26. Bey denen

Bey aillen Rohr Kuſtan und WaſſerTrogen in und dohr Kaſten
ſollen ſtetsvor der Stadtzgſollen nach Capaciræt des Platzes z. biß 4. JenachCapaci-

fiuullete WaſſerSthleiffen uund 5. biß 6. Trage-Buttgen, tat des Pla
damit man deren im Nothfalkſich. alſofort bedienen, undtzes gefullete

Watterdamit dem Feuer zutrilen moge, gehatten werden; welche echleinen
der GerichtsDiener Wochentlich nachzuſehen, zu fullen, und Trage—
und die etwan  befundene Mangel dem Herrn FPræfidi der Butigenſte

hen
FeuerCommilſſion ſo fort anzuzeigen hat.

Das Schieſſen Schwarnier oder Ratveten werffenin Schieſſen

und Raquve-der Stadt und VorStadt und allen denienigen Orten woten werffen
dadurch leicht Schade geſchehen kan, iſt durchaus nicht zuin der Etadt
geſtatten, und ſollen die Contravenienten mit ernſter Strafnaa,
fe, andern zum Exempel, ohnfehlbar angeſehen werden. vothen.

28. Auf dieKirchAuif die Thurne, item. die Boden des RathHauſes, und Rath
der Kirche, und anderer diliciorum publicorum ſollen nichtagnnr en
allein gewiſſe blechene HandSprutzen; Sondern auchdie Thuene

Crt Bot



Iulir
ſollen Feuer· Bottiche mit Waſſer gelchafft, und auch den RathsHauie
tau. waſte durck die Raths-Diener, auf den Raths-Thurn durch
Botiiche ge den Seigerſteller, auf der Kirche und dran befindlichen
ſchaffet wee Thutrn aber durch den Thurmer fleißig nachgeſehen, und
den. von 14. Tagen zu 14. Tagen die Gefaſſe von neuen gefullet

werden.

Sectio IIda.
Wie bey aufgehender Feuers—

Brunſt ſich zuverhalten.
1.

Das deuer CdEnn nun uber allen angewandten Fleiß und Vor
J

Wirth gleich Gottes gerechten Verhangnuß, es ſey bey Tag oder Nacht
ſoll von den d ſicht, durch verwahrloſung oder andere Wege, aus

beſchrienund von de. kine Feuers-Brunſt, in, oder vor der Stadt, welches doch
nen Nach- GOtt in Gnaden verhutten wolle, entſtehen wurde; ſo
baren ibm ſoll der Wirth bey dem es auskommt, oder wer des Feuers

ichleunig beygeſprungen am erſten gewahr wird, alſobald ein Geſchrey machen, und
werden. die benachbarten um Hulffe ruffen, welche ihme auch als

Chriſten und um ihrer eigenen Wohlfahrt willen, wofer
ne nur nicht die Gefahr bereits ſo groß, daß ſie auf Rettung
ihres eigenen. Hauſes, oder Vorraths, bedacht ſeyn muſſen,
in ſolcher Noth treulich beyzuſpringen ſchuldig ſind, damit

enefede daßelbe ehe es uberhand nimmt, geloſchet und gedampffet
Feuer ver. werde. Jm Fall ſolch Feuer aber von denjenigen, bey
tuſchen. welchen es auskommen, nicht in Zeiten, und ehe dann es

beſchlagen oder beſturmet, nicht beſchrien wurde, und es
entſtunde hernach durch dieſe ſeine verheimlichte Dampf
fung groſſere Gefahr, derſelbe ſoll befundenen Umſtanden

nach



nach, und andern zum Exempel, mit Verweiſung aus de
nen Gerichten oder gar am Leibe, geſtrafft werden.

g. 2.
So bald aber die Lohe auffahret, ſo ſoll der Thurmer Tburmer ſoll

auf den Kirchthurm, wenn das Feuer in der Ringmauer deeg
entſtanden, mit beyden Seigern zugleich, wenn es aber Lateruen
in der Vorſtadt iſt, mit den obern Seiger allein, ſo lange und Feuer
ſturmen bis Leuthe genung zur Rkeliſtenz verhanden; auchgrbnen aus—
iſt er ſchuldig bey Tage gegen diejenige Gegend, wo dasaug denn

Feuer auffgangen, die FeuerFahne; bey Nachtzeit aberdn utt.
die FeuerLaterne auszuhengen; und da das Feuer demnahe Later—
Thurn nahe, ſoll er ſo vort die Thure offnen, u. auf dienen auf de—
Treppen Laternen, welcheihme angeſchaffet werden ſollen,tn Treppen
hengen, damit die ihm zu Hulffe kommende Mannſchafftaenn mehr

deſto ſicherer mit Waſſer und FeuerInſtrumenten hinaufſgn Ing
kommen moge. Auch ſoll er beſtandig auf den Thurmne Schuldig
ausund mit fleißiger Auffſicht bis zu vollig gedampffterkeit.
Gluth, anhalten; wenn auch durch Gottliche Verhang- Anetn
nuß annoch ein oder mehr Feuer aufgehen ſolten, hat er Feuerge—
ſolches durch mehr ausgehangene FeuerFahnen und Laſrn nne
ternen und wiederhohlten Sturmſchlag alſo gleich anzuzei berten aus
gen. Jngleichen ſoll der Nachtwachter und andere dasden Schlaff

rmuntertFeuer zuerſt wahrnehmende Perſonen auf denen Gaſſenqerden.
Feuer! Feuer! ruffen, und dadurch die Leute inſonder—
heit diejenigen, ſo dem Feuer am nachſten wohnen, mit An
ſchlagen an die HaußThuren und Fenſterladen erwachend
machen.

S. 3J.
Nicht weniger ſollen, alſobald das Feuer bey NachtDie Feuer—

zeit durch den Sturniſchlag angedeutet worden, die an de-Nanncnſel.
naugezün—

nen Eckhauſern wohnende Burger, die Feuer-Pfannendet und die
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nnzunden, die ubrigen aberin denen Gaſſen wo man zu
handthieren, und Waſſer oder die FeuerInſtrumenta ian

katernen zufuhren hat, ihre FeuerLaternen heraus hangen, damit
usgehaugen werden. die Gaſſen aenungſam erleuchtet, und die zum loſchen her

zu eilende Perſonen nicht gehindert und im finſtern nicht
ſelbſt beſchadiget werden mogen.

h. 4
Es ſoll auch das Feuer durch die Nachbarn in E. E.

i de a Raths-Marſtalle ſo fort gemeldet werden, damit die Knech
Marſtalle ge te ſich mit Zufuhrung der groſſen Sprutzen und Waſſer
meldet wer. Schleiffen darnach vichten; auch wird denen Brauern,
den. Meltzern, Beckern und allen andern. Handwerckern, wel

che mit Feuer  umgehen ernſtlich anbefohlen, bey gehoreten
Stutrmſchlage, ihre Feuer, in denen Darrund Backofen,
unter der Pfanne. und Keſſeln alſofort auszugieſſen, und

dem entſtandenen Feuer mit nothigen Ruſtungen undzum
Abwehren dienlichen lnſtrumenten ſchleunigzu zueilen.

g.Alle Burger, welche Pferde auf der Streu hulten,
paaret ſenaleichen alleFuhrleilte nnd ſchuldig, ſo bald ſie den
undduhrleuStulſchlag horen, ihre Pferde anzuſchirren, und den
te find ſchuleniigen Orten, wo die grone FeluerSprutzen und Waſſer
dig die Spru Schlelffen uitfbehalten werden, zu gueilen, daſelbſt ihre
tzen, Schleifen ic. berbeyePfelde vorzulegen, und ſo ſchleunig als nur moglich, ſolche

Brheſenan dengefahrlichen Ort zubringen.; wiodenn auch diejeni
derjenigen gen ſo die 1. 2. oder z. Sprutze oder Schleiffe mit Waſſer an

welche die er-aefuhret, ingleichen die, welche ſonſt mit HandDienſten,
ſte Zretgen in ber reliſtenz ſich vor andern milhlnin, muthig und em

Waſſer. ſia erwieſen, nach befinden hres wohlverhaltens, abſon
Schleiffe anelich brlvhnet werden follen.
fuhret. Alle



S GAllr Jnwohner und Kkhiterthanen. derer gemeiner erunter—
Stadt zugrhorigen Dorffer, ſebald Sie ein Feuer in dertan
Stadt oder BorStadt gewahr werden, ſollen denſelbenendonetn

dergeſtalt ſchleunig zueilen, daß ein Bauer mit ſeinen anQuuldis:
geſchirrten ZugVieh, die Haußler und Gartner aber, die
Helffte mit Kannen, und die andere Helffte mit Aexten
oder Beilen atisgeruſt euſcheinen, und allerſeus ſo lange,
bis durch Gottliche Gnade das Feuer gedampffet worden,
moglichſten Wiederſtand thun helffen. Und damit man
alſobald wiſſe, wer hierunter ſeiner Schuldigkeit nachgekonn
men, oder nicht, ſo ſoll uber iedes Dorff eine Perſon aus
den Rath zum Feuer latpectore geſetzet werden, bey wel
chen ſich ein ieder anund ſeine Anweſenheit zuvermelden
hat. Wie denn diejenigen ſo zuruck bleiben, mit harter
Gefananiß oder GeldeStraffe nachdrucklich angeſehen
werden ſollen.

8.
Jeder Burger iſt ſchuldig, ſo bald auch nur ein Auff

lauff wegen Feuers, ſich ereignet, nicht mit ledigen Hannngrd
den; ſondern mit ſeinen Feueriuſtrumenten dem Feuer mit ledigen
zuzueilen, und unterdeß durch ſein Weib, Kinder und Geanden zu
finde etliche Wannen oder Zubervoll-Waſſer auf ſeinengen und
Boden ſchaffen zu laſſen, damit wenn das Feuer weiter gienGeſinde ſol.

n fleiſngge, ſo gleich einiger Vorrath von Waffer auf ieden Hauſen ſfer arf
verhanden ſeyn mochte; wie denng auch durch ſolche zu. Hau die Boden
ſe gelaſſene Perſonen auf das FlugFeuer, genau achtungtragen, und
gegeben, und ſolches entweder durch ſie alſobald gedampfnl aae duns

fet; oder da ihnen ſolches nicht muglich, um Hulffe gerufhaben.
fenwerden ſoll.



S. 8.Und damit auch wegen derer zum loſchen benothigten

Eintheilung Perſonen eine richtige Ordnung gehalten werden moge;
der Stadt inſg hefindet E. E. Rath dienſam zu ſeyn, die Einwohner der
drey. Theil.Jedes Drit-Stadt, nach Situation ihrer Hauſer, in z. Theile zu verthei
tels Schul. ſen. Jn welchen Drittyeil nun, nachGottlicher Verhang
digkeit. nuß, das Feuer auskommt, da ſind die drinnen wohnenden,

als nachſte Nachbarn, zwar gleich anfanglich dem Feuer
Die demgeullzueilen und moglichſten Wiederſtand zu thun allerſeits

bele

er zunache verbunden. Jm fall aber das Feuer dergeſtalt uberhand
ne ſiadnimmt, daß ſie und ihre Hauſer wegen nahe des Feuersvon köſchen ſelbſt in Gefahr gerathen, ſo wird ihnen billig zugelaſſen,

frey. zur Rettung derer Mobilien, nach ihren Hauſern zu eilen,
da hingegen die Burger aus denen ubrigen 2. Dritteln, in
gleichen alle Vorſtadter und die Unterthanen von denen
Dorffſchafften, mit deſto groſſern Muth und Hertzhafftig
keit, der um ſich freſſenden Flamme durch menſchmoglichen
Wiederſtand, ſich entgegen ſetzen ſollen.

S. 9.
Die“ Drittel werden nun dergeſtalt eingetheilet, daß

Benennung das Zittauiſche, die gantze Zittauerund halbe Eichel-Gaſſe
der Drittel. zur rochten. Hand nebſt der gantzen HinterGaſſe bis ans

Cloſter, ingleichen die Reihe am Marckt bis zur Baderey
begreiffe; das Gorlitzſche beym Gorlitzichen Thore anfange
und auf der einen Seite die halbe Gorlitzſche, halbe Kirch
Gaſſe, und die Marckreyhe von der Kirche herunter bis
ans Fleiſcher-oder Eichel-Gaßgen. ingleichen die Cloſter
Gaſſe und das gantze geiſtliche Viertel in ſich faſſe, hingegen
die uhrige2. Seyten des Marckts nebſt der Budißiniſchen,
Ritter Sporund toſeningleichen der halben Gorlitz
ſchen und halben KirchGaſſe, das Budißiniſche Drittel
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ausmachen; in ieden dieſer Drittel aber zu Erhaltung guJn ieden
iſtter Ordnung, eine geſchickte Perſon zum DrittelsMein Zlutete

ſter geſetzet werde, welche bey entſtehender Feuers-Gefahrmeiſter zu
die Perſonen ſeines Drittels zum loſchen anfuhre, und ſonſtbeſtellen.

alles in guter Ordnung zu erhalten ſuche.
S. IO.

So bald nun ein Feuer aufgehet, ſollen ohne allen VerSeuerluſiru
zug die Feuerlalirumenta an groſſen und kleinen Sprutzenn drd
Eymern, Leitern, Hackenec. durch die verordneten lnſpecto- ordnetegeues
res, aus denen Behaltnuſſen herausgegeben; zu ieden aber lnſpeckores
abſonderliche Perſonen, welche die anzuordnende Feuer—lo gleich her—

aus zugeben.Commilſion in eine abſonderliche Conſignation bringen, und Die zu itder

Rualle Jahr, bey Ableſung der Feuer-Ordnung offentlich be-deuer
ung beſtellenennen wird, beſtellet werden; die denn, ihrer obliegenden!. perſonen,

Schuldigkeit genau nachkommen, ihre angewieſene Poſtenmuüſſen iBurger und Unterthanen moglichſt behaupten ,ne richtige

Conſigna-keiner Arbeit ſich entziehen; Sondern alles was zu Loſchung.iongebracht
des Feuers dienſam ſeyn kan, willig verrichten ſollen: LUnd werden.
damit es auch nicht an Perſonen die Leute anzutreiben, er
mangele: So ſollen die 2. Gemeine-Elteſten, nebſt denenne tu
OberElteſten derer 4. HauptGewercke, einen ieden zu verſchen antrei
richtung ſeiner Schuldigteit, moglichſtanmahnen; Auch daben ſoll.
ein oder der andere nicht Parition leiſten wurde, mit hinlang
tichen Zwange ihn darzu anzuhalten befugt ſeyn.

h II.
Die Feuerinſtrumenta, welche von denen Zechen undDererZuünfte

Zunfften angeſchaffet, und allemahl bey den OberElteſtenseuer. lnſiru
vefindlich ſeyn muſſen; ſollen bey ſich ereignender Gefahr alwenta muſ
ſo gleich durch die jungſte Meiſter abgeholet und zum Feuerſntgins.
geliefert werden. Wie denn alle Jungſten bey Erlangungluſt desBur.
des MeiſterRechts nachdrucklich von denen Aelteſten deſſenser und Met
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ſter-Rechts zu beſcheiden, und bey Verluſt deg Buraerund Meiſter

fen.

herbey ſchaf ggechts dieſen nachzukoinmen ſchuldig ſeynd.

12.
Alle in Arbeit ſtehende HandwercksPurſche, Hand

Alle Hand wercks-Jungen und Tage-Lohner muſſen, ſo bald ein Feu
wercks Pur-er entſtehet, denſeloen mit zulauffen, und durch Waſſer
ſche, Tagelohner und ſchopffen, Sprutzen und Eymer fullen, heranſchaffung derer
daduger FeuerLeitern und FeuerHacken, auch mit Ziehung derer
er mit zuiafgroſſen Feuer-Sprutzen moglichſte Rettung thun helffen;
fen und Wie-Wiedrigenfalls, und da ſie ſich deſſen wegern wurden, die

derſtandthun helffen. um Antreiben beſtellete Gemeine-und ZunfftElteſten, ſie
mit gehorigen Zwange zu Præſtirung ihrer Schuldigkeit an

zuhalten wohl befugt ſeyn.
S. 13.

Der Stabdt
So bald durch den SturmSchlag ein Feuer entdecket

ſchreiber hatwird, iſt der StadtSchreiber dem ihme anvertrauten archiv
das arekivgufn RathHauifſe zuzueilen, und mit gewiſſen ihme zugege
moglichſt zuhenen Perſonen daſſelbe moglichſt zu ſalviren ſchuldig.

retten. ſ. 14.
Der Herr regierende und die andern Herren Burger

Dererherrengeiſter werden ſo fort bey erſchallenden xeuerGeſchrey,

ſter

Burgermer gebſt denen beyden RathsDienern ſich aufs RathHauß
verfugen, und allda ſolche Anſtalt treffen, daß ſo wohl die aufs
RathHauß conmandirte Mannſchafften ihre Poſten wohl

ubrigen defendiren; als auch durch ihre vubslternen aus den Rath,
Rath; Perwelche entweder ſelbſt oder durch ihre Untergebene ihme von
ſonen, ingleinchen des den Zuſtande des Feuers rapport zu thun haben, damit der
HerrnEtadt FeuersNoth, nach Moglichkeit geſteuert werde, allenthal
Richters hen nothige Ordre ſtellen, der Herr StadtRichter aber nebſt

keit.
Souldis  den GerichtsDiener die GerichtsActa und DepoſitenCaſſe

lumu lalviren bemuhet ſeyn. Die.



s. t5.Die emnach ſollen nebſt denen verordneten Schrotern, Wer dem

Rath Hauſedem RathHaufe zu eilen aus der Gemeinde 4. Perſonenenen Kirchẽ
aus ieder der 4. HauptZunffte 2. Perſonen, von den Tiſchund Thurnen
lern und Bottichern z2. Perſonen, von den Webern 4. Perueilen ſolle.
ſonen, von den Schneidern und Kurſchnern 2. Perſonen.
Auf die HauptKirche ſollen ſick einfinden 20. Perſonen aus
der Zittauiſchen; auf die Wendiſche Kirche 1o. Perſonen aus
der Budißiniſchen und Gorlitzichen Vor-Stadt, auf den
Kirchthurm 16. Perſonen von der neuen Sorge, welchen von
denen Doffern einige zugegeben, und deren Nahmen gleich
fals in eine Conſignauon gebracht, und jahrlich abgeleſen
werden ſollen.

g. 16.
Die ubrige Perſonen des Raths, weilen ſie die lnſpecti. Vaswie

ibrigenon uber die Feuerlaſtrumenta paben, ſollen dem Feuer alſogathe- per
gleich zueilen, die Leute zum Loſchen animiren, gute Ordſonen berm
nung dabey machen helffen, und alles dasjenige, auſerſten dn deg—
Fleiße nach, thun, was zu dampffung des Feuers einigermen.
maſſen dienen kan; Jnſonderheit haben ſie denen aufn RathHaben denen
Hauſe verſamleten Hrn. Hrn. Burger-Meiſtern von denddurggn
paſſirenden, entweder ſelbſt, oder durch andere fleißigen rap  ligen rap-
port zu thun, und dero ertheilten Ordres nachzuleben. port ju thun

Zuforderſt ſollen die OberElteſten, Elteſten und ſamt-MaurerZim
merleute,lichen Meiſter, Geſellen und Jungen, derer Schmiede, Schloſ Muller,

ſer, NagelSchmiede, Maurer, Zummerleute und Muller, Brauer, ſollẽ
ingleichen die Brauer, ſo bald das Feuer beſturmet wird, oh ſellenmit ihrenGe

undne Verzug denſelben mit ihren Aexten, Hammern, und anJungen dem
dern nothigen luſtrumenten zulauffen, die dem Feuer zunechſtdeuer gleich
belegene Hauſer ſo gleich beſteigen, und fleißig aufſehen, damit ulauffen.
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9J Adhrmei. ttand thun helffen. Vor allen andern hat hierbey der Rohr
ſters pflicht ggeiſter ſeiner Pflicht wohl wahrzunehmen, und mit ſeinen
bevm FeueAbſchlagen Leuten dahin zu trachten, daß durch ſein Angeben die den Feu

ruun gnenrranlrgh chcgcrneewerden. Wobeny doch allerfeits zum Einſchlagen vbeſtellete Perſonen
gute Vorſicht gebrauchen, damit durch unvorſichtigebwerf
fung der Sparren, Balcken und Holtzer, die loſchenden un ih
rerArbeit nicht gehindert, oder gar beſchadigt werden. Nicht
weniger ſollen auch dieienigen Perſonen, welche beym loſchen

nicht nothig ſeyn mochten, denen Abſchlagenden zu Hulffe
kommen, auf die dem Feuer nah belegene Hauſer ſteigen, und
daſelbſt durch Einſchlagen, dampffen und loſchen mogliche

Echloſſer ſol gulffe thun. Wie denn auch die Meiſter des Schloßer
n de nen Oandwercks, die groſſen Soritzen wohl zu oblerviren, und
erſcheinen. ihre Dienſte mit Dirigirung derſelben, bey ſchwerer Straffe,

ſich nicht zu entziehen haben.
g§. 18.Dembſchla Und weil doch durch zeitiges und fleißiges Abſchlagen de

zingn ſdn rer dem entſtandenen Feuer zu beyden Seiten am nachſten
derſetzen. gelegenen, auch nach befinden, inſonderheit derer Eck-Hauſer,

nachſt GOtt vielmahls der. ceuers-Gefahr geſteuret worden:
So ſoll nicht nur dergleichen Anordnunz ſich kein einiger

Was derjeni Haußwirth widerſetzen; Sondern vielmehr ſolche ſchleu
geznereg nigſt zu ſeinund derer benachbarten Ecrettung befordern
durch Ab. helffen. Wie denn, wenn er ſolche, wel hes er ohne diß von
ſchlagen ſelbſt zu thun ſchuldig, willig verſtattet, und dadurch nechſt

Schaden ge gzOtt dem Ubel geſteuert wird; ihm aus der Steuer-Calſe,
ſchehen. nach proportion des erlittnen Schadens, eine billigmaßige

Er



Ergotzlichkeit gereichet werden ſoll. Da hingegen, wenn erStrafe derer
welche ſichden Einſchlagen ſich wiederſetzet, ungeachtet ſolches auf Obrig demAbſchla

keitlichen Befehl dannoch geſchehen, und hierdurch dem Feueraen witder
geſteuert worden; er nicht nur nichts zur Erſetzung zu erhalſetzen.
ten; ſondern vielmehr ſeiner Wiederſetzligkeit wegen, andern
zum Exempel, nachdruckliche Beſtraffung zu gewarten ha
ben ſoll.

g 19.Und damit ſolch Abſchlagen, ordentlich, nicht ohne Noth, Abſchlagen
ſondern mit Beſcheidenheit geſchehen moge, ſo beſehlen wirſſge d
hiermit ernſtlich daß in derjenigen Gaſſe, wo das Feuer aus hen.
kommen, wenn es zumahlen ſchon dergeſtalt uberhand ge
nommen, daß von Einſchlagung derer dem Feuer zu nechſt
befindlichen Hau er, keine Rettung mehr zu hoffen, die z. de
nen beyderſeitigen Ecken anliegende, ingleichen die gegen uber
ſtehende Hauſer, inſonderheit aber diejenigen dahin der Wind
dieſtarckeſte Flamme treibet, und davon die groſte Gefahr zu
beſorgen, ſo fort abgedecket, und auf die abgeſchlagene Boden
genungſamer Vorrath an Waſſer und auch an Feuer luſtru-Vey Abſchta.
menten geſchaffet werde. Wie denn allen Piaurern, Zimgrg des
merLeuten und andern zum Abſchlagen geſchickten Perſo-Wind wohl
nen, bey unnachbleibender ſchweren Beſtraffung, hiedurchm acht puneh
Ovbrigkeits wegen alles ernſtes anbefohlen wird, ſolches ge mien.
nau in acht zunehimen, und davon weder durch gute noch boſe
Worte, weder Gewalt, noch Verſchlieſſung ſich abhalten zu
laſſen; Sondern auf ſolchen fall ſich ſelbſt die Thuren, Fenſter
und Dacher mit Gewalt zu eroffnen, und das Abſchlagen, auf oʒey denen
ſolche Art als es gemeiner Stadt Sicherheit am zutraglich-Feuer-fretzen
ſten, zuverrichten. Jnſonderheit aber ſoll bey Feuer frey erdentnſ.
baueten, feſten, mit Ziegeln gedeckten Hauſern, weil bey ſelbi rel.llent
gen die Gefahr am beſten aufgehalten werden kan; iedes-zuthun.
mahl die ſtarckſte Gegenwehr angewendet werden.

Bey



5. 20. i

Die Thore  Beghyentſtehenden Feuer ſoll durch den Stadt-Wacht
en meiſter die Wache unter denen Thoren alſofort mit tuchtigen

den.
und hertzhafften Perſonen beſetzet, und ſolchen ernſtlich einge
bunden werden, auf alles und iedes und daß nicht etwan von
frembden verdachtigen und zur Stadt nicht gehorigen Leu
ten, ein und das andere, ſo ſie in derFeuersGefahr ergreiffen,
verſchleppet und entwendet werden moge, fleißige Achtung zu

geben.
J. 21.

Diebſiall  Wie denn ſolche Freveler und Diebe, ſo ſie derer Deu—
beym Feuer,hen uberfuhret wurden, an Ehr, Leib und Guthe, andern
7r tenbe zum Abſcheu, angeſehen werden ſollen.

ſ. 22.
Die Herrn So werden auch bey entſtehenden Feuer die Herren
Schut. SchulCollegen die ihnen anvertraute WohnHauuſer nicht

Sgllesen veriaſſen; Sondern vielmehr mit zuziehung derer zum lo
o en ihregauſer nichtfchen beſtelleten Perſonen, ſolche beſtermaſſen zu retten mog

verlaſſen. lichſt bemuhet ſeyn.
g. 13.

Zu Pferde Weilen auch wahrgenommen worden, daß durch das
ſol niemandReiten derer fremben, dieLoſchenden an ihrer Arbeit mercklich

den Feuer zugerhindert worden, als ſoll dem Feuer zu Pferde zuzueilen,
eilen. hierdurch gantzlich verbothen ſeyn.

S. 2 4.Bey entſte-— Solte auch durch Gottliche Berhangnuß, vor Dam
hung neuen yfung der erſten Gluth, ein neues Feuer, welches doch Gott
Feuers, was liche Barmhertzigkeit gnadiglich verhuten wolle, entſtehen, ſo
zu thunder Lhur hat ſolches der Thurmer alſo gleien mit wiederhohlten Sturm
ſier.die derren Schlage, auch ausſteckung neuer FelnerFahnen oder Later
Burger Mernen anzuzeigen, und werden die auf den RathHauſe ver

ſteru Rathsſgmlete Herren, wie auch diejenigen, ſo bey den erſten Feuer

Perſonen. bei



beſchafftiget, ſchleunige Gegen-Veranſtaltungen durch ge
wiſſe mit nothigen Feuer-Ruſtungen dahin commandirte
Manncchafften zum loſchen und einſchlagen, dargegen zu ma
chen niemahis unterlaſſen; Wie denn inionderheit, weilen

andere bey der ihm anvertrauten Gaſſen, daß ein jeder das
XlugFeuer bald dampffe, und er, daferne dadurch ja eine neue
Brunſt entſtunde, gleich einen Lermen und Geſchrey mache,
damit Leute zur Rettung herzu eilen mochten, ſich forgfaltig

erweiſen ſoll. 9 28.Da ſich auch nach GOttes Willen im UnterGemachWenn in ei.
eines Hauſes ein Feuer entzunden wurde, ſollen zuforderſtztn gn.
die Thuren und Wande, Fenſter und Locher wohl in acht gerer auskommt
nommen, was moglich zu verdammen, verſtopfft und denwie denſeibẽ
Feuer nicht Lufft gelaſſen, ſonſten aber demſelben gegen deniu ſteuren.

Ort, wo es ausſchlagt, mit Sprutzen und Gieſſen, auſerſter
Wiederſtand gethan, und voraus gegen den Wind, damit
das Feuer nicht um ſich greiffe, und das Dach oder die Stalle
und und hinter Gebaude erreiche, die ſtarckſte Gegenwehr
vorgekehret, in ubrigen aber mit hinwegraumung Bett
wercks, Stroh, Holtz und dergleichen leicht brennenden Mate-
rialien, oder da das Feuer dennoch uberhand nehmen wurde,
mit einſchlagung derer Giebel, Dacher und Wande, moglich
ſter Fleiß angewendet, iederzeit aber an dem gefahrlichſten Or
te, die groſte Arbeit mit Sprutzen und Gieſſen, gethan werden.

1 26Wenn auch in denen VorStadten oder auf denen zur Wie denen

Stadt gehorigen Dorffſchafften, einige Feuers-Geſahr ſichVo:ſtadten
durch Gottliche Verhangnuß ereignen ſolte; So werden diefagß

Jnnwohner der Stadt, denen Nothleidenden ſchleunigſt beygeuers Noth
zuſpringen, und der Gefahr zu ſteuren moglichſt bemuhet ſeynberzuſprin.

dect. gen.



Sectio III.
Was nach gedampfften Feuer

vorzunehmen.
ſh. 1.

Nach CEnn nun durch Gottliche Gnade das Feuer geloſchet,
gedampfter yyſoll derenthalben niemand ſicher ſeyn und ſich davon
Gluih ſol weg begeben; ſondern es ſollen vielmehr die darzu verord
mit gieſfen unete Deputirten durch die Burger und Unterthanen, auch
abraumenangehalten Maurer und ZimmerLeuten, mit gieſſen und abraumen
werden.Die Unter,anhalten laſſen, biß die Gluth und Hitze gäntzlich getilget, und

thanen ſollenalle unter der Aſche verborgene Brande von Grund ausge

tnnntetnngtntehr nachhau-clange Waſſer zu Abloſchung derer BrandStellen, biß die
ſe ſich bege- Gluth vollig gedampffet, bey ro. Rthlr. Straffe anzufuhren
ben, biß deruber ſie geſetzſchuldig, und nicht eher, als biß der uber ihr Dorff geſetzte
tt laſpectiFeuerlnſpector aus unſern Collegio, ſolches ihnen vergun

bet.

ſelches erlauſtiget, nach Hauſe zu kehren, befugt; weßhalber auch, und
Jngleichen damit ſo wohl dem Stehlen deſto bener geſteuert; als auch

ſoll ſo lange im loſchen und Waſſer zufuhren deno beſſere Ordnung ge5—

vſndicge halten werde, unſer Stadt-WachtgReiſter ſofort hinlangli
völlig abgetoche BrandWachten anzulegen, welche verwechſelter Weiſe,
ſchet ein tuchnebſt Maurern und ZunmerLeuten auf den BrandStel
tige Brand gen fleißig bey Tag und Nacht vatroulliren, und dadurch fer
Wache angeleget werden. nerer Gefahr moglichſt vorbauen ſollen.

g. 2.Die Feuer  Diejenigen welche unter wahrenden Feuer ſo wohl mit

Jaſtrumentaunſern; als ander Loſchzeuge, an Eymern, HandSprutzen,
rdene au Aerten, Kannen und dergleichen Dienſte gethan, ſollen alſo
Keller zu lie- fort, nach beendigter Gefahr, alle dergleichen FeuerRuſtun

gen,



gen, welche nicht ihr eigen ſind, auf unſern des Raths Keller
bringen, da denn nachmahls einen ieden das Seine, und wasstraffe derer
er durch ſein aufgedrucktes Zeichen erweißlich machen kan re-jenigen, die
ſtituiret werden ſoll. Wurde aber iemand ſo gottloſe handeln, ſrinddegen
und frembde Feuer-Gerathe verheimlichen und behalten,  uber 24.
oder ſolche binnen 24. Stunden nach offentlich beſchehenen Etunden
Ausruf, nicht zu unſern Keller hinwiederum liefern, der, oderbeimlich be
dieſelbigen ſollen dieſertwegen mit offentlicher exemplariſchenbalten.
Leibes Straffung, andern zum Abſcheu, angeſehen werden.

9. 3.MNach gedampffter Gluth ſollen die gemeiner Stadt zudeutt. Inſiru
menta ſind

gehorige Feuer Ruſtungen, an Sprutzen, Eimern, Leitern, an gehorigen
Schleiffen, Rohr-Butteln und dergleichen, durch Veranſtal-Ort zu brin

tung derer darüber geſetzten Raths-laſpectoren, allerſeits dinner
wieder an behorige Oerter geſchaffet, und was etwan abganſchleuntg zu
gen ſchleunig ergantzet, nicht weniger das mangelhaffte ſoriganten.

fort verbeſſert werden.

ſ. 4. Die HerrenSoll der verordneie Herr Stadt-Richter und deſſen Stadtserich
Aſſeſſores, wie und auf was maſſe ſolch Feuer verurſachet!nhnnnne
oder verwahrloſet worden, genaue und fleißige Unterſu-men undVer
chung vornehmen damit diejenigen, ſo hieran ſchuldia befunanlrg.
den worden, mit ernſter Straffe angeſehen werden mochten. nau zu inqui.

g. ſ. riren auch ObNicht weniger werden die verordneten StadtGerichbey Loſchung
des Feuten fleißige Erkundigung einziehen, ob auch ein ieder von derers ein ieder

Burgerſchafft, Jnnwohnern und bnterthanen bey wahderObliegen—
renden Feuer ſeiner Pflicht und Schuldigkeit auch dergeſtalt)enngheet
ein Gnuge aethan, als es die in dieſer unſer FeuerOrdnungdohlzu untet
gemachte Verfugung haben will und erfordert; Woruberluchen.

Die uber diedenn inſonderheit die uber die Feuerlnſtrumenta geſetzte ln-geuer-Inſtru
ſpectotes und die GaſſenMeiſter Zeugniß zu geben, und da nenta geſet—

E ein te Raths
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lIaſpectores ein oder der ander ſeiner Obligenheit nicht nachgelebet, der ſoll
de egnmit ohnfehlbarer ernſtlicher Beſtraffung angeſehen werden.

Meiſter ſind g. 6G.darüber zu Da hingegen diejenigen ſo das ihre als ehrliche Burger
vernehmen.Straffe dererllnd Unterthanen beym Feuer redlich gethan, inſonderheit die
die ihreſchuldurch ihre Geſchickligkeit und ſonderbahre Hertzhafftigkeit
digkeit nicht ein ædificium publicum errettet; Oder ſonſt ſonderbahre
beobachtet.Belohnung Dienſte geleiſtet, davor nach proportion recompenſiret wer
derer die ſich den ſollen.
wohl verhal—

s. 7ten, und xdi. Jm Fallauch iemand, welches die Barmhertzigkeit
ficia publica
gerettet. GOttes doch gnadiglich verhuten wolle, der vor das gemeine

Beſte ſich gewaget, verunglucket, und an ſeinem Leibe be
Wer beſcha ſchadiget worden, oder gar ums Leben kommen ,der ſoll nicht
diget wird, o allein auf gemeiner Stadt-Koſten geheilet, oder beerdiget;
dnnn ſondern auch uber dieſes noch mit einem abſonderlichen re-
was der odereompens bedacht werden, des im Feuer gebliebenen Weib
die Seinigenund Kinder aber, ſollen aus den Hoſpital-und LararethGe
zu gewarten. ſiffte mit einen Monathlichen Subfidio verſorget werden.

IJrd ſich demnach ein iedweder Bur
S Unterthan hiernach alles gebuhren—»»yger, Jnnwohner, Schutz-Verwand—

den Gehorſams, ſeinen ſchweren Pflichten
nach, unnachbleiblich ſich zu bezeigen wiſſen.

Und damit uber dieſer Ordnungum ſoviel
mehr ſteiff-feſt und unverbruchlich gehalten

wer



werden, und ſich niemand mit der Unwiſ
ſenheit zu entſchuldigen haben moge; So
ſoll dieſelbe nicht nur einen ieden neuen
Burger bey ſeiner Verpflichtung behandi—
get, ſondern auch Jahrlich auf allhieſigen
Rath-Hauſe offentlich verleſen, und zur ge—
nauen Beobachtung einem ieden durchge—
hends eingeſcharfft, auch denen Handwer—
ckern in ihre Laden anzuſchaffen, und alle
Quartale, bey verſammleten Handwer—
cken, offentlich und aufn Unterlaſſungs—
Fall bey Sechs Rthlr. Straffe, abzuleſen
injungiret, die Meiſter und Geſellen, auch
ſolcher treulich nachzukommen, alles Ern
ſtes anermahnet werden. Wie ſich denn
ein iedweder darnach gebuhrendzu achten,
und vor ſonſt unausbleiblicher Straffe zu
huten wiſſen wird. Decretum Lobau,
in Senatus Conſeſſu am 24. Marti
Anno 1711.
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Jat

—Achdem S. E. Rath dergtadt
J

grobau aus der Erfahrnng wahrgenom—
J gr

und Abwendung gefahrlicher Feuer-Beſorg—
—omen, daß ſowohl zu nothiger Vorbau—

2 lichkeiten; als auch zu Abloſch-und Steurung
J— wurcklicher Feuers-Brunſte, uber die in vorſte—

hender Anno i7u. publicirten Feuer-Ord—
nung verfugte Anſtalten nochein und das andere
anzuordnen, der Rothwendigkeit ſeyn wollen;
Hiernechſt auch des in den hErrn ruhenden
Hochſeel. Fonigs und Shur-Surſtens Fa—

jeſtat herrn FRIDERICI AuGusTI,
glorwurdigſter Gedachtnuß in dero eigenen Feu—
er-Ordnung noch eines und das ander Landes—
Vaterlich diſponiret, welches in dieſer parti—
culier Feuer-Ordnung nicht ſpecialiſſime
ausgedrucket zu befinden geweſen. Als hat wohl
gedachter Rath ſeiner Stadt-Vaterlichen
Sorgfalt gemaß zu ſeyn erachtet, dasjenige was
zu Verbeſſerung ſolcher FeuerOrdnung von deſ

ſen

S—



ſen perpetuirlichen Feuer-Deputation inder
Zeit-folge dienſam zu ſeyn befunden worden, beiy

anderweitiger Auflage dieſer Feuer-Ordnung
derſelben Nachtrags-weiſe einverleiben zu laſſen,
und in vim legis hiermit geſamterBurgerſchaft
und Unterthanen, bey vermeydung ernſtlichen
Einſehens, und nachdrucklicher Beſtraffung
hierdurch zu publiciren. Dieſem nach ſollen

J.

CRile Holtzerne und Pappierne Laternen hierdurch gantzlich abge
Lebſchafft, der Gebrauch derſelben bey iedesmahliger Straffe Ei—
nes Reichsthalers ernſtlich unterſaget und dargegen tuchtige von
Blech durchgehends gefertigte gebrauchet werden; welches beſon

ders in denen Gaſthofen bey doppelter Straffe zu obſerviren.

2.
An alle in denen durch Gottliche Gnade zur Zeit allhier noch

erhaltenen holtzernen Hauſern befindliche holtzerne FeuerEſſen muſ
ſen die holtzerne Kappen oder Bedachungen abgeſchlagen, und dafur
ein offener Umbſchrot von Ziegeln 5. bis 6. Viertel hoch aufgefurhret;
Bey denen mit Feuer arbeitenden HandwercksLeuten als Schinie

den, Schloſſern, Buchſenmachern, SeiffenSiedern, Golde und
Kupffer auch NagelSchmieden aber muß hieruber noch, umb
mehrerer Vorſicht willen, das Schindel-Dach z. bis 4. Ellen weit
umb die Feuer-Mauer abgehoben und mit Ziegeln oder gar mit
Blech, ſtatt derer Schindeln, beleget werden, bey Straffe des ſonſt
allemahl darauf geſetzten Einſchlagens.

z. Wenn
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J.
Wenn in einer alten holtzern Feuer-Eſſen etwas zu andern

vorfallt, ſo wird nicht weiter erlaubet, ſolche mit Stuck-Holtzern
und Lehm auszubeſſern; ſondern der Beſitzer ſolches Hauſes iſt
ſchuldig von Grund aus, eine neue ſteinerne Feuer-Mauer zur Si
cherheit der gantzen Stadt, aufzufuhren, worzu ihm allemahl aus
hieſiger ZiegelHutte 400. MauerZiegel, auf gebuhrende Mel
dung, ohne Entgeld abgefolget werden.

4.
Die Gaſthofe in der Stadt und Vorſtadt muſſen ſowohl durch

den NachtWachter umb 9. Uhr des Abends als auch erſtere durch
den StadtWachtMeiſter umb io. Uhr in denen Stuben und
Stallen fleißig viſitiret, und ob auch nur die geringſte Feuers-Ge—
fahr oder Verwahrloſung, durch Leuchtung mit brennenden Spah
nen oder bey bloſſen Licht, nicht weniger von TabackSchmauchen
verhanden genau nachgeſehen werden; Wie denn auch denen
Schmieden bey einen Nßog.verbothen wird, des Nachts in denen
Stallon kein Pferd zu beſchlagen, oder ein Eiſen zu befeſtigen.

J.

Da man auch wahrgenommen, daß durch unvorſichtiges Licht
Dachten machen derer Se.ffenSieder, ſowohl bey denen Wachs
als Unſchlitt-Lichtern, weil ſolche nochmahls in Brennen Fleckweiſe
ausfpringen und anglimmen nebſt Entzunden derer nechſt herum be
legenen Feuerfangenden Sachen veranlaſſen Ungeluck entſtehen
kan; So werden geſammte SeiffenSieder, Wachs und Licht-Zie
her hierdurch bey ſehr ſchwerer Straffe bedeutet, mit denen Dacht
machen ſich allermoglichſt vorzuſehen, damit ſolche in Brennen aus
ſpringende Neſter nicht mit hineingebracht und die Dacht rein verfer
tiget werde. Wie denn auch WachsStocke ohne tuchtige und ſcharff
abſchneidende PutzScheere zufuhren das erſtemahl bey Straffe des
Contrebands, bey wiederholten Fallen aber allemahl bey Straffe ei

des Thalers ernſtlich unterſaget wird. 6. Bey



G.
Bey Hochzeiten und andern Ehren-Gelacken, wo mit Feuer und Licht

nnentbehrlich vieles handthieret werden muß, ſoll bey Straffe eines Thalers
bey angehenden Abend, und beſonders die gantze Nacht uber auf Koſten des
Ausrichters ein tuchtiger und nuchterner Wachter, nebſt in einer blechern Later
ne wohlverwahrten Lichte gehalten, Kuche undGemacher, wo gefeuert und ae
leuchtet worden, von ihm des Nachts offters vilituet, und derſelbe vor wunlk
lich angebrochnen Tage nicht dinuitiret werden.

7.
Da zeithero auch die Erfahrung leider offt gewieſen, daß in denen in den

Vorſtadten belegenen Topffer-WWerck-Stadten untern Topffbrennen aus
vielerley Unachtſamkeiten, beſonders aber aus ubler Anlegung derer Brenn
Ofen wurcklicher Feuer-Ausbruch zu groſſen Schrocken hieſiger andern Ein—
wohner entſtanden; Als muſſen nicht nur kunfftighin die BrennOfen und Feu
erKuppen von denen Dachern derer Haupt und WohnGebaude hinlanglich
abgerucket und wohl verwahret; ſondern es muß auch bey jedesmahligen Breu
nen von den WerckſtattMeiſter auf deſſen Koſten oben am Dache ein tuchtiger
und nuchterner Wachter, zu vermeydung alles Schrockens und Unglucks, nebſt
einen Faß Waſſer und ein paar blechenen FeuerSprutzen, bey Straffe 2. Rihlr.
gehalten werden; wie ihnen denn auch das Topffbrennen zu Nachtzeit bey
5. Rthlr. Straffe ernſtlich unterſaget wird, ſollen vielmehr vor anbrechenden
Tage unterzunden, damit ſie noch vor Sonnen Untergang fertig werden.

g.
Jn ueinern Hauſern ſollen nicht allein die Feuer-Mauern ſo viel moglich

oben mit BlechKappen, ſondern auch innwendig mit tuchtigen Schiebern von
Eiſen verſehen, und ſogleich bey Erbauung derſelben alſo angeleget werden, da
mit bey unvermutheter Entzundung derſelben von innenher dem Ausbruch des
Feuers in Zeiten geſteuert, und nothige Dampff-und Erſtickung derſelben ge
ſchehen moge.

9

Auch wird denen Bottgern alles Ernſtes unterſaget, daß ſie in ihren Heitz
Ofen das Pech nicht ſchmeltzen, oder bey ſtarcken Winden auf engen Gaſſen
nicht feuern oder pichen, weniger denen vorubergehenden das angeglimmen derer
TabacksPfeiffen, wenn ſolche ſchon mit Deckeln verſehen ſind, durchaus nicht
geſtatten, wie denn dieſes letztere auch denen Echmieden und Schloſſern gleicher
Geſtallt unterſaget und verbothen wird.

Und



war
—J1—iZte 10.

Und obwohl iedem Burger und Einwohner in ſeinem Hauſe eine ehrbare
enl Zuſammenkunfft und Ehren-Gelag zuverſtatten nicht gewehret wird; ſo iſt doch

ſolche Vergunſtigung mit nichten auf Anlegung gewiſſer Kegel-Spiel- Trinck
und Tabacks-Platze in denen Garten ſolcher Holtzernen Hauſer zu extendiren

J
wo man durch Stalle oder ſorgliche Hinter-Gebaude in die Garten durchgehen
mu; maſſen die Erfahrung gewieſen, daß, weil doch alles Verboths ungeacht

dadurch gar leicht der gantzen Stadt unwiederbringlicher Schade erwachſen—5 den leidigen Tabackſchmauchen daſelbſt nicht genungſam geſteuret werden kan,

kan. Auch muß wenn ſchon die Gelegenheit feuerfrey gebauet, das Licht allemahl
in einer wohlverwahrten blechernen Laterne gehalten, und die Garten Geſell
ſchaften nicht langer ubern Kegeln beyſammen bleiben, als ſonſt ordentlicher
Weiſe denen Bier-Gaſten zu ſitzen erlaubet iſt; Wiedrigen Falls ſo wohl der
Wirth als die Gaſte in gewiſſe und nachdruckliche Straffe genommen werden

ſollen.
11.

Die Bier--und Brandtwein-Hauſer muſſen alle Abende um 10. Uhr ge
ſchloſſen, und bey einen Nßog. Straffe niemanden weiterhin Bier oder Brandte

j
wein verkauffet werden. Zu ſolchem Ende ſoll ums. Uhr der Nacht-Wachter,
daß nunmehro die letzte Stunde angehe, offentlich in denen Bier-und Brande

S J wein Hauſern anmelden; Um i0. Uhr aber der StadtWachtmeiſter noch
mahlige Nachſicht halten, um halb un. Uhr aber der Gerichts-Diener die letzte
Revilion anſtellen; alle zu ſolcher Zeit angetroffenen Gaſte beſonders anf anti-

t

*5 ren, und Tages darauf ben denen verordneten Stadt-Gerichten dieſe Contrave-

ae
nienten, nebſt dem Wirthe zu gebuhrender Beſttaffung denuncuen, und vor

3101
ieden Denunciaten 2 Gr. als Geduhr erhalten.

12.Die Gaſſen der Stadt und Vor-Stadt ſollen zufolge der allhieſigen Will
kuhr, ſauber und reine gehalten von ieden Wirth ſo weit ſein Haus gehet, wenig
ſtens die Woche einmahl rein gekehret, der Tunger auch uber s. Tage nicht vot

denen Hauſern gelaſſen, und wenn er uber ſolche Zeit liegen bleibet, von denenMarſtallern oder andern hierzu gedungenen Knechten auf des Raths Vorwerck

ohne Entgeld weggefuhret. Nicht weniger muſſen auch die Brunnen, Ciſter-
nen und RohrKaſten mit Schweiffung derer FenſterRahmen, auch anderer

Geefaſſe verſchonet bleiben, die Ausſchweiffl aus denen Krugen nicht darein ge
goſſen, noch das zum brauen und Maltzen notige Waſſer ſonſt auf andere unzu.
laßige Weiſe verunreiniget werden.

Voo (o) woiei J5 J—V J
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